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»Des Nachts, wenn die Sonne hinter den Bergen
steht, wird der Gletscher zu einem stillen Schat-
tenbild, das in sich selbst ruht und Menschen
und Tieren das Wort ›nie‹ zuatmet, das vielleicht
›stets‹ bedeutet.«

Halldór Laxness
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Die Fiktion reinen Machens

Wenn man sich fragt, was Gegenwartskunst ist, stellt 
man eine begriffliche Frage, die ihren Ort in der Phi-
losophie hat. 

Das hat mindestens zwei Folgen. 
Zum einen, daß man eher von einem Einschnitt 

als von einem Fortschritt, einem Fortgang oder einer 
Entwicklung ausgehen muß. Wer fragt, was Gegen-
wartskunst ist, betrachtet sie zunächst unter dem 
Aspekt ihrer Besonderheit, ihrer Unverständlichkeit, 
nicht unter dem ihrer Vergleichbarkeit, ihrer Versteh-
barkeit. Er bettet sie nicht so sehr in einen kunst-, 
sozial-, kulturgeschichtlichen Zusammenhang ein als 
daß er versucht, sie von dem Widerstand aus zu be-
greifen, den sie gegen eine solche Einbettung leistet. 

Zum anderen hat die Frage danach, was Gegen-
wartskunst ist, zur Folge, daß man nicht ihre ein-
zelnen Gestalten oder Werke, ihre einzelnen Mani-
festationen oder Praktiken ins Gewicht fallen läßt 
sondern eine Bestimmung, die sich ihnen gegenüber 
immer schon verselbständigt hat und die deshalb 
wie eine Übertreibung wirken muß. Die begriffliche 
Bestimmung der Gegenwartskunst, die Beantwor-
tung der Frage, was Gegenwartskunst ist, zeichnet 
sich, ob sie es will oder nicht, durch eine beispiellose 
Ungerechtigkeit aus. Warum? Weil sie es mit einer 
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Unverständlichkeit des Wesens zu tun hat, einer Un-
verständlichkeit des Wesens aber nur eine Verständ-
lichkeit entgegentreten kann, die sie schlagartig er-
hellt, aus sich heraustreten läßt, und dabei dennoch 
in ihrem Dunkel beläßt, sie nicht leugnet. Sonst wäre 
die Unverständlichkeit lediglich eine unwesentliche, 
nicht eine, deren schlagartige Erhellung das Wesen 
dem Verständnis erschließt. Eine Antwort auf die 
Was-Frage, auf die Frage nach dem Wesen, ist eine be-
griffliche Bestimmung und erbt als solche die wesent-
liche Unverständlichkeit, die die Frage herausfordert, 
verwandelt fort. Sie tut es durch das Schlagartige der 
Verständlichkeit, die sie herstellt. Die begriffliche Be-
stimmung der Gegenwartskunst gibt somit die ein-
zelnen Gestalten oder Werke, Manifestationen oder 
Praktiken der Gegenwartskunst preis, scheint sich 
ihnen gegenüber gleichgültig zu verhalten. Denn sie 
zielt auf etwas an ihnen, das ihnen wesentlich ist und 
das man, wie alles Wesentliche, lediglich mit einem 
Schlag zu treffen vermag, so vielfältig, reichhaltig und 
miteinander unvereinbar die Erscheinungen der Ge-
genwartskunst sein mögen, so stark oder so schwach 
sich das Wesentliche an ihnen zeigen mag. 

Die Philosophie, die danach fragt, was Gegen-
wartskunst ist, und ihre begriffliche Bestimmung im 
Augenmerk hat, berührt gar nicht, was sie gleichzei-
tig trifft. Deshalb ist es immer unumgänglich, daß die 
Gestalten oder Werke, Manifestationen oder Prakti-


